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Wochenrückblick.
#iÄ„ hellen Lichtblick in schwerer ernster Zeit nannte
Kanzler Fehrenbach in einem Telegramm aus Spa

ftt Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen das
«js der Abstimmung in O st- un d W est -

»sen.  Obgleich man wußte , daß die Bevölkerung
mm«, fast rein deutschen Gebieten gar nicht anders
/git überwältigender Mehrheit in deutschem Sinne

ptett würde , hatte uns die Entente zu einer völlig
Mn und unangebrachten Anstrengung genötigt , um

natürlich es Recht auf Behauptung des heimatlichen
jt5 zu beweisen. So mußten Millionen und aber
E aus Reichs - und privaten Mitteln aufgewen-

Vuden, um weit über hunderttausend in den gefähr-
, Gebieten geborenen Abstimmungsberechtigten die
lichkeit zu geben , ihren Stimmzettel in die Schick-
[rlK zu werfen . Zu Lande und — durch polnische
MN genötigt — zu Wasser strömten sie aus allen
i des Reiches herbei und legten Zeugnis

ab. daß sie nicht gewillt seien, sich
Machenschaften des von der Entente gehätschelten

Hm Lieblings zu beugen . Nun aber dürfen alle,
ihr Scherflcin auf dem Altar des Vaterlandes und des
'hm Volkstums geopfert haben , die freudige Ge-
umg genießen , daß ihre treue Gesinnung herrlich

ß  worden ist. Von der Entente darf auch in dieser
jehimg das Wort gelten , daß sie eine Macht darstcllt,
lk5 Böse gewollt , aber doch das Gute geschafft hat.

alles Erwarten groß , auch in nichtdeutfchsprachi-
Hegenden steht der deutsche Erfolg  da . Die letz-
Leilergebnisse im ostpreußischen Abstimmungsgebiet

das' Verhältnis zwischen deutschen und polnischen
iwt zugunsten der ersteren nur noch verbessert . Wäh-
maii anfänglich noch mit 2,5 Prozent polnischer
tstimmen rechnete , sind jetzt nur noch 1,8 Prozent

Polen verblieben . Nur neun Dörfer h .ben polnische
heilen, und sie sind so klein , daß die Abstimmungs-
Agten hier nur nach wenigen Dutzenden zählten.
Masmen, wo die polnische Propaganda besonders
' war, stehen 227,134 deutschen Stimmen nur 866

jsche gegenüber . Die Bevölkerung mit den manchmal
wenig nach Grimms deutschem Wörterbuch kljngen-
llamen hat hier bewiesen , daß sie echtpreußisch und
misch denkt und daß sie es nicht vergessen hat , was
meinfalt bedeutet und wie ihr deuftcho .Heere un-

hindmburgs genialer Führung das Recht , sich als
zu fühlen , wiedergebracht haben.

Eindruck, den daü Abstimmungsergebnis
öie interalliierte Ko  m m i s s i o n gemacht hat,
greiflicherweise außerordentlich stark gewesen . Älit-
~ der Ententekommission haben erklärt , daß sie ein
iges Resultat für vollkommen unmöglich gehalten

Dennoch gilt es für Deutschland , weiter auf der
sein, um das Abstimmungsergebnis nicht durch

eiche polnische Umtriebe in Paris verfälschen zu
, Nach dem Friedensvcrtrag hat der Oberste Rat
We Entscheidung über die Verteilung der Abstim-
Neoiete , und die Polen werden alles nur Erdenkliche
Nehmen, um die Entscheidung umzustoßen . Ganzbe-

•5 aber werden sich ihre Anstrengungen auf Ober¬
nien  richten , wo in wenigen Wochen gleichfalls
^ Stimmzettel in der Hand um Sein oder Richt¬
ungen wird . Wenn die preuß . Kornkammer der
Een Industriebevölkerung im Reiche erhalten g . -

ilt. so gilt es gleiche Tatkraft zur Erhaltung der
imschen Kohlengruben zu zeigen , um das dro -
^eipenst der Arbeitslosigkeit mit Erfolg zu ban-

>^ Wpf wird hart sein , denn wir dürfen sicher sein.
Öffentlichkeit mit den verwerflichsten Dlitteln be-
werden wird . Viel gewonnen würde für die

«nin/b Deutschtums sein , wenn es gelänge , die un-
ichcV r ^ Pflicht und Verantwortung bewußte

'M m ^ mundtot zu machen . Vielleicht war es
- eHh kommenden Dingen , was wir in diesen
Rbi, f haben . Die franz . Regierung hat beim
htt nn t ^en  Antrag gestellt , eine Alliierten-

" ^ ° wmiss ion für die deutsche .Presse
Kommission soll alle , die alliierten

lP . lftnden unwahren Behauptungen in der deut-
' * b *[̂ ^ 9 stellen lassen und im Falle der Weige-

s„ .sche Regierung verantwortlich machen . Das
t ^ ^ mlich der Gipfel gallischen Übermuts und

ft an die berüchtigten Dekrete Napoleons 1.
4ken 1806 -12 . Was die Franzosen „unwahr"

nennen , wissen wir aus den Vorgängen im besetzten west¬
deutschen Gebiet zur Genüge . Möge sich jeder aufrechte
Mensch — er gehöre einer Partei an , welcher er wolle —
klar werden , welch neue furchtbare Gefahr für die Mei-
nungsfteiheit und welch neues furchtbares Druckmittel
auf die Entschließungen der deutschen Volksregierung
hier- geschmiedet werden soll!

Wir erleben es wieder in Spa,  mit welch brutaler
Gewissenlosigkeit Bedingungen über Bedingungen alsFoch
auf den Nacken der durch den Friedensvertrag Gebun¬
denen gelegt werden . Ernsthafteste politische Erwägun¬
gen sprechen zurzeit zwar dagegen , daß Lloyd George
den Franzosen die Bahn zum Ruhrgebiet oder in das
Herz Süddeutschiands freigebe . Aber die Situation kann
sich wie ein Blatt im Winde drehen . Insbesondere weiß
man nicht , wie die Tatsache der polnischen Niederlage^
gegen die russischen Bolschewisten das politische Gesamt¬
bild Mitteleuropas beeinflussen könnte . Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß uns der Machtspruch der Entente eines
schöllen Tages gegen Rußland marschieren heißt , und
wenn es tausendmal gegen unsere Interessen .verstieße.
Für solch einen Fall oder irgendeinen andern , den aufzu¬
rollen der Entente beliebt , behält sie sich das Recht vor.
ihren Forderungen durch Besetzung neuer beut
scher Gebiete  den gehörigen Nachdruck zu verleihen.
Der Protest der deutschen Abordnung ist kaltlächelnd
als bedeutungslos abgcwiesen worden . Wie unter solchen
Umständen das Ergebnis der Konferenz von Sva —
über defs . Aussichten mehrmals am Tage widersprechende
Mitteilungen in die Welt gesetzt werden — ein beide
Teile beftiedigendes werden kann , ist mehr als schleier¬
haft . Es fällt den Alliierten offenbar bitter schwer , ihr
Ohr nüchternen Berechnungen und Vorschlägen zu öff¬
nen . Ihre Forderungen bezüglich der Kohlenlieferungcn
betragen das zweieinhalbfache dessen , was Deutschland
mit gutem Gewissen versprechen zu können glaubt,
zumal die durch die Wahlvorbereitungen in Oberschlesien
erzeugte Unruhe auf die Kohlenförderung höchst nach¬
teilig einwirkt . Vielleicht wäre die Konferenz schon als
ergebnislos abgebrochen worden , aber nach dem ,,Malin"
fürchtet Millerand , wenn er nach Paris zurückkehrt und
den Einmarsch ins Nuhrgcbiet anordnet , es möchten sich
bei Ausführung dieser Zwangsmaßnahme alle Berg¬
arbeiter der Welt zu einer gemeinsamen Aktion
vereinigen . Tatsache ist jedenfalls , daß im Ruhrkohlen¬
gebiet die Drohung der Entente , bei Nichterfüllung der
Bedingungen über die Entwaffnung Deutschlands dort
einzumarschiercn , unter der Bergarbeiterschast eine be¬
deutende Aufregung hervorgerufen . Es ist nicht zu be¬
zweifeln , daß die Lust zum Verfahren der Uberfchichtcu
welche durch die schlechte Brot - und Kartoffeivcrsorgung
an sich schon nachgelassen hat , durch diese erregte Stim¬
mung der Bergarbeiter noch vermindert wird . Wenn
es tatsächlich zu einem Einmarsch käme , würden sich
beide wundern , die Franzosen über die bei der deutschen
Arbeiterschaft infolge des s. Z . vielfach lautgemordenen
Rufes nach Frieden um jeden Preis voraussetztc „Knecht-
schaffenheit " , die deutsche Arbeiterschaft über die von ihnen
bei den Franzosen gemäß ihrer sattsam bekumtenSchwa-
felei vorausgesetzte „Demokratie " .

Welches aber ' auch der Ausgang der Spaer Verhand¬
lungen sein wird : schwer c Zeiten  stehen uns bevor,
und nur der Widerstand des ganzen Volkes gegen die ihm
zugedachte Sklaverei vermag alle Gewaltmaßnahmen zu¬
nichte zu machen . Gr.

Weltbühne.
Abbruch der Verhandlungen in Spa.

Spa,  14 . Juli . Das Reutersche Büro veroreitet fel¬
gende Meldung:

Die Alliierten kamen heute vormittag 11 .30 Uhr zu¬
sammen . Die Generale Foch und Maglins erstatteten
Bericht über die militärische Lage.  Darauf wurde
die Zusammenkunft bis 6 Uhr abends verschoben . In
der Zwischenzeit hat kein Verkehr mit den Deutschen
stattgestmden . und es scheint , daß der Abbruch der
Verhandlungen  unmittelbar bevorsteht und daß die
Alliierten das Ruhrgebiet besetzen  werden . Die
italienischen und die englischen Generale werden heute
abend eintreffen .

Die deutschen BorschWge.
Spa,  15 . Juli . Die gestrige Aussprache zwischen

Lloyd George und Dr . Simons hat das Ergebnis ge¬
habt , daß nach einem Ausweg  aus der kritischen Lage

72 . Jahrgang.

Ldes gestrigen Abends gesucht werden kann . Die deutsche
Delegation hat neue Vorschläge  ausgearbeitet , die
zwar die Verpflichtung zur monatlichen Lieferung von
zwei Millionen Tonnen übernehmen , gleichzeitig aber das
Diktat der sogenannten Dezision für die sechsmonatige
Dauer der vorgeschlagenen Einigung aus dem Wege zu
räumen suchen . Die bedrohliche Lage im Ruhr
aebiet  soll durch eine sofort Mammen tretende ge¬
mischten Kommission in Essen , die sich mit den gesamten
Arbeiter fragen zu befassen hat . geklärt werden . Aus¬
reichende Lebensmittel - und Ro h. st off lief erun
gen  find dabei Voraussetzung . Die Differenz zwischen
Weltmarkt - und Inlandspreis für Kohle soll der deut¬
schen Industrie bar bezahlt , der Inlandspreis auf Re¬
parationskonto verrechnet werden . Ein Begleitbrief Si¬
mons ' ersucht um Erleichterungen der Durchführung des
Abkommens . Obt die Alliierten , die mit gewaltsamer
militärischer Erzwingung drohen , das angebotene Kom¬
promiß annehmen werden , ist ungewiß . Die Unterbre
chuug der telephonischen Verbindung mit Berlin , die viel¬
leicht nicht zufällig eingetreten ist , verhindert vorerst einen
eingehenden Bericht.

Krime strikte Ablehnung.
Spa,  15 . Juli . Heute abend kurz nach 6 Uhr er¬

schien im Hotel der deutschen Delegation ein englischer
Offizier , um Herrn Dr . Simons zu einer persönlichen
Aussprache mit Lloyd George u . Millerand
in deren Hotel auf heute abend 7 Uhr einzuladen . Herr
Dr . Simons ist soeben nach einstündiger Verhandlung
zurückgekchrt . Die Alliierten haben zu allen sechs
Punkten der deutschen Vorschläge bestimmte Erklä¬
rungen  abgegeben ; in keinem Punkte aber haben sie
die deutschen Vorschläge strikte abgelehnt . Die Antwort
der Alliierten wird heute abend noch schriftlich  erfol¬
gen . Erst dann wird über den Inhalt und die Bedeutung
der Erklärung der Alliierten Abschließendes gesagt wer¬
den können . Heute abend noch und morgen ftllh werden
die deutschen Sachverständigen und die 'Kabinettsmit¬
glieder zu Beratungen zusammentreten.

Die militärischem Maßnahmen.
Spa.  15 . Juli . Wie bekannt wird , haben die Alli¬

ierten gestern abend ein Abkommen über die militärische
Besetzung des Ruhrgebietes  unterzeichnet . Der
Einmarsch soll nach Ablauf eines an die deutsche Regie¬
rung gestellten Ultimatums vor fich gehen , zu dessen Fas¬
sung der Oberste Rat heute vormittag 11 Uhr zusam¬
mengetreten ist.

Spa,  15 . Juli . Marschall Wilson , General D >'
goutte und der Chef der italienischen Militärdelegat : n
General Marietti sind morgens hier eingetroffen.

Ein Zwischenfall vor der ftanz . Botschaft in Berlin.
Berlin,  14 . Juli . Heute vormittag ereignete si ...»

vor der franz . Botschaft ein Zwischenfall . Anläßlich de^
franz . Nationaltages hißte die ftanz . Botschaft die ftanz.
Tricolore.  Etwa 500 Personen zogen vor die Bot¬
schaft und verlangten unter stürmischen Hochrufen auf
Deutschland die Einziehung der Fahne.  Darauf
trat ein ftanz . Offizier mit mehreren Soldaten heraus
und forderte die Menge auf , sich zu zerstreuen . Erst
durch das Eingreifen der grünen Sicherheitspolizei wurse
die Demonstrationsgruppe aufgelöst . Nachdem die Feier
in der ftanz . Botschaft vorüber und der Platz vor der
Botschaft vom Publikum verlassen war , gelang es bisher
noch unbekannt gebliebenen Perionen , das Dach der Bot¬
schaft von hinten zu erklettern und die T r i c o l o r e h e r-
abzuholen,  worauf sich die Täter mit der Fahne
entfernten . Das Polizeipräsidium hat die Verfolgung
der Täter angeordnet . — Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen drückte dem franz . Geschäftsträger persönlich
sein und der Regierung Bedauern  über den gegen die
ftanz . Botschaft verübten graben Unfug aus.
Der historische Schimmel des Königs von Dänemark.

Flensburg,  13 . Juli . Anläßlich der Festlichkei¬
ten bei der Inbesitznahme des bisherigen deutsch . Teils
Nord sch leswigs  durch Dänemark ist der König von
Dänemark auf dem historischen Schimmel  über
die alte Grenze in das neue Gebiet geritten . Bei .diesem
symbolischen Schimmelritt ist dem König nun merkwür¬
diger Weise ein kleines Malhör passiert .. „Politiken"
meldet , daß der König vom bockenden P̂ferde ab ge¬
worfen  wurde , wie „Berlingske Tidende " weiß , weil
am Sattelzeug etwas entzwei war . „Sozialdemokraten"
zufolge hat das Pferd den König mitgeschleift , sodaß er



eine Schultervcrrenkung davvntrug . Es gibt nun aber¬
gläubische Leute in Dänemark und Nordschleswig .welche
dem merkwürdigen Zwischenfalle profetische Bedeu¬
tung  beilegen . Mögen sie Recht behalten!

Deutsch-Ostafrika.
Berlin,  14 . Juli . Einem belgischen Blatt entnimmt

die „Deutsche Allgemeine Zeitung " eine Meldung über
die endgültige Fassung des englisch -belgischen Äbkom-
mens über Deutsch - Ostafrika,  welches den Belgiern
einen freien und gleichberechtigten Zugang zum Indischen
Ozean,sichert , während England seinen 80 Kilometer drei - >
ten Landstreifen für die Kap -Kairo -Eiscnbahn behält.

Die Görlitzer Griechen vor Gericht.
Görlitz,  14 . Juli . Den „Görlitzer Nachrichten " zu-

Lfolge erhielt d. Blatt v. seinem Sonderberichterstatter in
Athen eine telegraphische Meldung über die Kriegs-
gerichtsVerhandlung  gegen die Offiziere des .4.
griechischen Armeekorps,  das in Görlitz inter¬
niert gewesen ist. Acht Offiziere wurden zum Tode ver¬
urteilt . Es wird ihnen zur Last gelegt , das ; sie die an
der mazedonischen Front abgewvrfenen Flugblätter ver¬
faßt und übersetzt haben . Zwei Offiziere sind sreigc-
sprochen worden.

Bayern gegen die Entwaffnung der Einwohnerwehr.
München,  14 . Juli . Die Leitung der Einwohner¬

wehren , München , hat folgende Erklärung abgegeben : Auf
Grund der Zustimmung der Bezirke erklärt die Leitung
für die Einwohnerwehren in München , daß diese ein¬
mütig entschlossen ist, sich einer Entwaffnung un¬
ter keinen Umständen  zu fügen . - Die Einwohner¬
wehren führen die Waffen nur zum S chu tz e von Fa¬
milie Haus und Hof vor Plünderungen und Gesetzwid¬
rigkeiten und zur Ausrcchterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung . — Der Landeshauptmann der bayerischen Ein¬
wohnerwehren Dr . E sich er ich , erklärte bei einem Fest¬
abend der Einwohnerwehren in München : Nie und nim¬
mer geben wir die Waffen her . Das habe ich auch einen:
englischen General gesagt und ebenfalls in Berlin er¬
klärt

Heiinatdienft.
Hachenburg , 17 . Juli.

— Neue Bilderreihe.  In dem Schaukasten an
unserem Geschäftshause in Hachenburg wurden folgende
Aufnahmen neu ausgestellt : Exzellenz v . Bodo , der ver¬
diente Generaldirektor der staatlichen Museen will (75
jährig ) seinen Posten aufgeben . — Gesallenen -Gedenk-
sportfest im Berliner Stadion . Sieger Fritzmann , der
Meister im Hochsprung . — Segelsport badender Ame¬
rikanerinnen . Durch Befestigen eines kleinen Segels auf
der Brüst läßt man sich treiben.

— Iulimerktage.  Gegen Ende des Monats Juli
fallen drei Merktage , die der Landmann als sog . Los¬
tage oder Termintage kennt . Es find dies der 22.
(Maria -Magdalena ) , der 25 . (St . Iakobstag ) und der
26 . (St . Annatag ). Am Tage Maria -Magdalena soll
nach dem Terminkalender des Bauern der Schnitt des Ha¬
fers beginnen . Am St . Jakobstage sollen die ersten
Birnen , am St . Annatage die ersten Nüsse reifen . In
allen drei Fällen dürften diese Termintage nur dann ein¬
gehalten werden können , wenn es sich um einen guten,
hinreichend warmen und nicht zu feuchten Sommer han¬
delt . Sonst muß , namentlich betreffs der Nußreife , noch
ein erhebliches Stückchen Zeit länger gewartet werden.

— Die Kreissynode Marienberg  tagte am
Donnerstag nachmittag in der evangelischen Kirche zu
Hachenburg in öffentlicher Sitzung , um über die bevor¬
stehende Neuregelung der Kirchenversassung zu beraten.

Nach dem Gesang des Liedes „Gottes Stadt steht fest
gegründet " , der Verlesung des 91 . Psalms und einem Ge
bet eröffncte Herr Dekan Heyn , Marienberg , die Ver¬
handlungen . Es folgte die Feststellung der Beschlußfähig
keit der Synode . Herr Biirodircktor Schmidt , Marien
berg gab einen Bericht über die Prüfung der Wahlen
für die Synode . Trotz einzelner Beanstandungen erkannte
diese die Gültigkeit aller Wahlen an . Als Beisitzer des
Synodalvorstandes wurden die bisherigen Mitglieder , die
Herren Pfarrer Zöllner , Willmerod . Schardt Altstadt,
u . Cäsar , Marienberg , sowie Herr BürodirektorSchmidt,
Marienberg , wiedergewählt . Sodann erstattete Herr De¬
nan Heyn den Bericht über die kirchlichen und sittlichen
Zustände der Gemeinden des Synodalbczirkes . Zugleich
zeichnete er die Richtlinien der geplanten Neuverfassung
wonach die bisherige Geistlichkeitskirche aushören soll,
um den Laien bestimmenden Einfluß zu gewähren . Die
Bezirkssynode , die kürzlich in Wiesbaden getagt hat,
hat bestimmt , daß von 75 zu wählenden Abgeordneten
nur 25 geistlichen Standes sein sollen , zugleich daß die
Wahl in acht getrennten Bezirken zu erfolgen hat . Nach
einer viertelstündigen Pause wurde über die Reisekosten¬
entschädigung für die Synodalen abgestimmt . Die Ver¬
sammlung lehnte die beantragte Erhöhung der bisher
geltenden Sätze ab . Hauptpunkt der Verhandlungen bil¬
dete die Vorlage des Konsistoriums „Welche Wünsche und
Vorschläge haben die Kreissynodcn für die künftige Ge¬
staltung der kirchlichen Verfassung unseres Bezirks zu
machen ? " Berichterstatter war Herr Pfr . Zöllner , Mit¬
berichterstatter Herr Pfr . Schardt . Die 12 Punkte des
vorliegenden Programms wurden in Rede und Gegen¬
rede einzeln durchgesprochen . Eine Abstimmung im ein¬
zelnen wurde wegen des äußerst schwierigen und um¬
fangreichen Stoffes nicht durchgeführt , doch sprach sich die
Mehrheit der Versammlung dafür aus , die Urwahlen
in d . 290 Gemeinden des Bezirks möchten nach d . Ver¬
hältnissystem durchgeführt werden , für die weitercnMah-
len zur Kreis - und zur Bezirkssynode solle dagegen
das schon bisher geltende Sicbsystem gelten . Da die
-Zeit drängte , mußte die Tagesordnung gekürzt werden.
Den Beschluß machte die Rechnungsablage und die Vor¬
lage des Rechnungsvoranschlagcs der Kre ^sfynode 1920 - !
1921 , sowie verschiedene andere Kasscnsachen . Als Ab - !
geordnete zur Hauptversammlung des Diakonievereins j
wurden die Herren Pfarrer Hartenfels , Ncunkirchen u . j
Gensicke , Alpenrod , gewählt . Als Ort der nächsten Ta - j
gun wurde wieder Hachenburg in Aussicht genommen . !
Mit Gebet wurde die Kreissynode geschlossen . !

— Turnerisches.  Am Sonntag , den 18 . d . Mts . j
ziehen die Westerwälder Turner wieder hinaus zum tur - i
nerischen Wettstreit . Das sagenumwobene Dörfchen j
Frickhofen hat die Turner zu sich eingeladen , um dies - j
mal in volkstümlichen , sogenannten leichtathletischen Ue - ;
bungen die Kräfte zu messen . Alle Turner müssen in
4 Hebungen antreten : Lauf , Hoch - und Weitsprung und j
Steinstoßen . Das Laufen über 100 Meter stuft sich ud -
von 12 :16 Sekunden , der Hochsprung von 1 :1 .50 Mtr .. ;
der Weitsprung von 4 :6 Mtr ., das Stoßen des 30 Pfd . '
schweren Steines ebenfalls von 4 :6 Meter . Man sieht '
also , daß ganz ansehnliche Leistungen verlangt werden.
Für die jüngeren Turner sind die Maße etwas geringer
bestimmt , Dadurch , daß die Teilnehmer zu 4 Uebungen
antreten müssen , wird von jedem eine allseilige Ausbil - j
düng auf allen Uebungszweigen verlangt und erzielt . Dies
erscheint wertvoller , denn letzten Endes ist es doch nötig,
recht viele Turner zu Leibesübungen heranzuziehen . Wir
werden über Verlauf des turnerischen Tages berichten.

von der Maul und Klauenseuche befalle » :
1920  399 Bezirke — 2326 Gemeinden — mJ 1
am 31 . Mai 1920 500 Bezirke - 3574 GT7
30394 Gehöfte . Inzwischen ist eine weitere "'
nähme erfolgt . Ein erfolgreicher Kampf goc,E ®
seuche ist nun mit Hilfe von Dämpfen eröffn.?
die durch Verdampfungsapparate in den *
wickelt werden . Die Methode wurde schg„
mit Erfolg erprobt und vom beamteten Tieri * '
mann zur Einführung empfohlen . In den lektÄ
wurden gleichfalls glänzende Resultate erzielt
behördlicher Seite auf die mit de>jl Apparat
„enden Zeugnissen erzielten Erfolge ausmerhsg/? ^
Der Apparat , der auch gegen and . Viehseuche»
nisfen mit Erfolg angewendet wurde , sowie

, fizieren von Ställen verwendet werden kan»
lich empfohlen ist , wird von der Metallwaren ^ ,.
Haust , Nürnberg , Abt . 30 Apparate geliebt
heres siehe Inserat . a

Eingesandt.
Für denlnhcItriialer -Spglfc übernimmt dis Schriftleituncj keine t?eis

Zum Einaesandt vom 3 . Juli 1920.
Es ist wobl aarn Morr . lieber Menschenst^

SG in Ihrem Einaesändt sagen , und por .
anzuerkennen , daß auch Sie derjenigen gedenke» i
Bestes geopfert haben , ihr höchstes Gut , ihr
ihr -' kräftigen , jungen , rüstigen Glieder . Aber
luir nicht in den Kopf , nämlich , daß Sie sich?
Kirmesburschen wenden , diese auffrodern . zugDsi!
ser Ärmsten den etwa entstehenden Uberschuß
Einnahme der Kirmes zu verwenden . Sehe»
einmal die Burschen näher an , so werden Sie 1
können , daß es zum größten Teil KriegsbefchiidW
um  denen auch mancher nicht mehr das Tanzheinj
gen kann . Ferner find es Kriegsteilnehmer,
schönste Jugendzeit draußen , im Schützengraben hej,
ten Entbehrungen und Strapazen verbracht hak»
noch zuletzt sind es auch unsere Kameraden , die in
langer Gefangenschaft geschmachtet haben . LaW
nur diesen jungen Leuten die Freude , die sie

— Die Bekämpfung der M a u l - u . K l a u e n -
seuche.  hat bisher wenig Erfolge gezeitigt . Die Zu-

j nähme der Seuchesä Ile ist eine äußerst rasch e. Nach den
! Zusammenstellungen des Reichsgesundheitsamtes rvaren

behrt haben und freuen Sie ,flch mit ihnen ., wm
einem Tage alles , was ihnen noch. Schreckliches
völkermordenden Kriege vor Augen schwebt,
Und wenn wirklich bei einer Kirmes ein Überschuß
wird , so wollen wir uns auch freuen , wenn fk
einige vergnügte Stunden in Einigkeit damit wt
Venn sie nehmen ja auch das Risiko auf sich, daßsir
etwaigen Fehlbetrag aus ihrer Tasche decken«
Aber einen Rat möchte ich Ihnen Leben , wende,
sich an diejenigen , die heute immer noch kein &
für unsere Ärmsten zeigen , die heute noch die
beschädigten " als lästige , vom Staat zu ernähren!
schen anseheni Auch ein Mensch

( Letzte DrahLmelduRgenst
Die alliierten Kohlenförderungen bewilligt . Dir

j ferenz von Spa geschlossen.
Sv »., 17 . Juli . Im Namen der deutschen Le

haben Reichskanzler Fehrenbach und Dr . Simons
abend die von den Alliierten überreichte Festst

. der Kohlenstage vertragsmäßig unterzeichnet , naihd«
! Einmarschklausel fallen gelassen wurde und in du

schlesischen Frage eine endgültige Einigung hebst
worden war . Sodann wurde die Konferenz w
geschlossen . Die Wiedergutmachungsforderung st

• mner neuen Konferenz , die in einigen Wachen
1 stattfinden soll , erledigt.
! __-

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky , Hachenburg.

Die Geschichte der Assaneth.
Deutsch von Richard Erünrowsky.

5) Nachdruck verboten.
Assaneth aber ward froh über Josefs Segen . Sie

stieg wieder hinauf in ihr Turmgelaß und warf sich
seufzend auf ihr Lager , denn sie war voller Freude und
Traurigkeit und Furcht und Zittern und heftigen Schweißes,
als sie alle Worte Josefs Hörle, die er zu ihr ini Namen
Gottes des Allerhöchsten fpracy . Sie weinte bitterlich
und über alle Maßen und bereute in ihrem Herzen , daß
sie ihre Götter angebetet hatte und verachtete sie und
wartete auf den Abend.

Und Josef aß und trank und befahl den Kn chten,
die Pferde vor den Wagen zu schirren , dettn er sprach:
„Ich muß mich aufmachen und das Land besehen " .

Und Pütiphar sprach zu Joses : „Mein Herr , bleibe
heule hier , aber morgen magst du deines Weges ziehen " .

Josef aber sprach : „Das kann nicht sein ; ich muß
mich heute aufmachen , denn dies ist der Tag , da der
Herr begann , alle seine Geichöpse zu schaffen . Und an dem
siebenten Tage von heute an will auch ich zu euch wieder¬
kehren und bei euch rasten .

Und Josef zog feines Weges , und Potiphar ging mit
den Seinen wüder auf seine Güter . Assaneth aber blieb
mit ihren sieben Jungfrauen allein . Und sie war von
Leid -bedrückt und weinte , bis die Sonne uttterging , und
sie aß unv trank nicht.

Und es geschah, als die Nacht anbrach und alle im
Hause schliefen, blieb Assaneth allein wach und gedachte
an Josef und weinte und schlug an ihre Brust , und sie
war über alle Maßen betrübt und zitterte sehr . Und als
überall Schweigen herrschte, stand Assaneth von ihrem Lager
auf , verließ das Turmgemach , schlicy sich leise die Stufen
hinab u . eilte an den Mühlsteinen vorbei zum Müller , der
samt seinen Kindern schlief. Und Assaneth riß schnell von
der Tür den härenen Vorhang und füllte ihn am Feuer¬

herde mit Asche. Das trug sie zu sich hinauf , legte cs
auf die Erde , schloß die Tür fest mit Riegeln und seufzte
bitterlich und oergoß heiße Tränen.

Und die Jungfrauen , die mit ihr erzogen waren und
ihre Amme , die Assaneth über alles liebte » hörten sie u.
kamen zu der Tür Assaneths , fanden sie aber verschlossen.
Und als sie das Stöhnen und Weinen harten , traten sie
näher und sprachen : „Was ist dir , Assaneth , unserer
H rrin , und was ist die Ursache deines Jammers ? Tu
auf und laß uns sehen, was dir widerfahren ist . "

Aber Assaneth öffnete die Tür nicht , sondern sprach
zu ihnen von ferne : „Ich habe einen böstn Kopfschmerz
und kann nicht schlafen und auch nicht ausstehen und euch
öffnen , denn alle meine Glieder sind schwach. So gehet
nun in euer Gemach , leget euch nieder und lasset mich in
Ruhe un Frieden ."

Und die Jungfrauen gingen dem Warte gehorsam in
ihr Gemach Da stand Assaneth auf , tat die Tür auf
und ging in das zweite Gemach , wo die Truhen mit ihren
Kostbarkeiten standen . Und sie öffnete eine Truhe und
nahm schwarze Kleider heraus , die ihr Trauergewand
waren , denn als ihr jüngerer Bruder gestorben war . trug
Assaneth jene Kleider und beklagte ihren Bruder mit lauter
Stimme . Und Assaneth nahm ihre schwarzen Kleider , trug
sie in ihr Gemach und -schloß die Tür und verriegelte sie.
Und Assaneth legte alsbald ihre königlichen Kleider ab,
das feine Linnen und die mit Gold durchivirkten Purpur-
gewänder und den goldenen Gürtel und den Reif von
ihrer Stirn und die Spangen von ihren Armen und
Knöcheln . Alles dies nahm sie und warf es >us dem
Fenster gen Mitternacht . Auch nahm Assaneth schnell
alle Götter von Ägypten , die aus Gold und Silber und
groß an Zahl waren , nd warf sie aus dem Fenster des
Turmes hinab . Und Assaneth nahm weiter thr königliches
Abendmahl , das Brot und das Lammfleisch , und alles
zum Opfer für ihre Götter Bestimmte und die Weinkrüge,

und

aus denen sie die Opfer verrichtete , und warf sie
Fenster als Beute für fremde Hunde , denn Assanch
„Meine Hunde sollen nicht von dem Mahl und‘
den Götzen dargebrachten Lämmern fressen ui
hinfort nicht mehr verunrei igt sein ; aber >ie H>
Fremden mögen davon fressen" .

Und es geschah danach , daß Assaneth das
Tuch , das sie mir Asche gefüllt hatte , nahm u. st
die Asche auf die Diele und nahm das härene"
gürtete sich dainit . Dann löste sie die Fst
Haare , neigte ihr Gesicht in die Asche am BodW
an ihre Brust und weinte bitterlich die ganze' ™
an den Morgen . Und es geschah, daß
es dämmerte , sah , daß die Asche aus der DM
wachs von ihren Tränen zu Kot geworden
wieder fiel sie auf ihrAntlitz bis zum Abend gegen
Untergang . Also tat Assaneth bis zum Jicbcm
Und sie tat Buße und kasteite sich selbst sieben» ■
und aß und trank nscht.

Ais aber der achte Tag dämmerte und derl
.krähen begann und die Hunde die Wanderers
bellten , erhob sie ihr Haupt , und ihre
schwach und kraftlos , weil sie sieben Tag « ^
hatte . Da kniete sie wieder zur Erde nie ey
Arme auf dem Boden aus und neigte iw ü 3
das Haar ihres Hauptes war durch die Weng
verwirrt und zerzaust . Und inde ■ Assaneth -
faltete , beklagte sie ihre Leidenschaft , schlug an
jammerte und seufzte l nt , rauste das Ö aat
und streute Asche darauf . So ward Assaneck
bedrückt m Geiste und verlor alle Stärke.
sich zur Wand , setzte sich an das Fenster g ^
neigte ihr Haupt auf ihren Busen , umlP 011,"
Händen ihre Knie und sprach dein Word

(Fortsetzung folgt .)
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_ itprf Gaben nimmt gern entgegen
32̂ Westerwälder Zeitung.

•< ^ enfalenber  Hachenburg.
' ' EvangelischeL̂irche.

18. 3uU, vorui. 9.45 Uhr : Hauptgottes-
nachmittags 1.30 Uhr: Christenlehre für die

_ __

mftimaen d . AM KacheiOurs
«. rkauf von Zwieback für Kinder unter zwei
findet am Montag , den 19. ds. Mts . von vor-

^ 8—12 Uhr in den: Geschäft von Dasbach statt.
^Verkaufspreis für ein Paket Zwieback beträgt 65

Auburg, den 17. Juli 1920.
. ^ 1 Die Lebensmittelkommisfion.
^ Montag, den 19. ds. Mts . findet in der Schule
-M der Verkauf von Speck statt, irede sttwerfcr
^i -ecktiate Person erhält gegen Vorzeigung derFett-
« einhalb Pfund Speck. Preis 10 Mark pr . Pfd.
q-i-ckauf findet in nachstehender Reihenfolge statt:
ilbr die Karten Nr . 211- 280.

a Uhr die Karten Nr . 281—350.
ii Uhr die Karten Nr . 351- 420,
\o  Uhr die Karten Nr. 421 bis Schluß,
Uhr die Karten Nr . 1—70,
m,r die Karten Nr . 71- 140,
Uln die Karten Nr . 141—210.
Lenburg. den 17 Juli 1920.

Die Lebensmittelkommisfion.

Auf zur
am Sonntag , den 3uli
und Montag , den H9* 3uli

in Horken!
Cs ladet freundlichft ein Gastwirt Arzt.

Sonntag , den iS.
u. Montag , den iS. $ uli d. fls.

i» Korb.  Ludwig Müller.
Mir die Unterzeichneten (detmüller

schlagen ab iS. $ uii i^aps
und geben auf 6\  Pfd . 1 Qtt.
ab 15. August auf6 Pfd . 1 Ltr.

Schlagpreis pro Pfd. 30 Pfg.
Oelmühle Sophienthal Oelmühle Hirtscheid

„ Mündersbach „ Marienberg
„ Stein -Wingert „ Limbach.

Anzeigen.
Kreisverband

^Kriegsbeschädigtenu.Kriegshinterbliebenen
Marienberg (Westerwald).

Tie für Sonntag , den 18. Juli in Marienberg

,8te  Versammlung
iß •'55EÄ ausfalten.
Die Versammlung in Hachenburg am 25. Juli

findet statt . dV
lient: Kamerad Lehrer Wuttke -Wilsenroth.

_ Der Vorstand.

IOOO Mk. Belohnung!
Von dem von uns im März d. Ihrs . im

istrikt Püfch bei Marienberg gekauften
olz sind ca. 4 Festmeter gestohlen worden.
Obige Belohnung erhält derjenige , der uns
!Täter derart nachweist,  daß sie belangt
rden können.

Gewerkschaft Alexandria
Westerwälder Lignitkohlenbergrverk.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig .

Rllein -Bersieller EI OS » Ulli 11

Seifen und diem. fedin. Fabrik Limburg.
_ _ uÄ

:=: Herbstrübsaat
Wicken und Rotklee.
Carl W i nter,  Hachenburg.

für den Oberwesterwaldkreis und Umgegend
e. G. m. b. H. Hachenburg.

Dir find voraussichtlich in der Lage, unfern Mit-
Wem Ktmstdüngemittel— Kali , Kainit , Carnalit,
Pkaiium, Weißstückkalk und wahrscheinlich auch Tho-
^hl — zu günstigen Bedingungen zu liefern. Nä-

in den einzelnen Verkaufsstellen refp. auf unseremBo.
^gleichen bitten wir unsere Mitglieder, uns ihren

m Einlegegurken Herbstzwiebeln, Weißkohl und
Nicht-Selbstversorger in Frage kommen, —
möglichst bald aufgeben zu wollen.

„ Der Vorstand.
Johann es Wagener,  Geschäftsführer.

>* SGTTD « SKE « E « « S « Stz
O

Vielsntigem Wunsche en sprechend: M

ite Meunion 8
im Kötel %\xx Krrone

0. . Sonntag , den 18 . er.
Anfang8 Uhr Ende — ? -

^vzu die hiesigen Herrschaften und aus der
^8ck.end ergebenst eingeladen werden.

2.. .3ulrittskarten werden nur tu beschränkter
:m Hotel verausgabt.

^Keichmusik Dir. Krause aus Westerburg.

m

O
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1S’diäanimutcrM
l leeres Iiinmee

für Büro geeignet
in Hachenburg

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl.

IWi ^ mii ii.

Flßsiiizuischsk«
zu verkaufen.

Reinhold Rleppel,
'Stärke ühle, Langenbach.

Für Barackenbau!
88t.gefarauchteFenster
mit Glas , 119X90 cm. geg.
Höchstgebot abzugeben. Anfr.
an d. Geschäftsft. d. Ztg.

FnSer-,Wesel-«.
Am«e«t-Glis
in allen Maßen wieder

vorrätig bei
Acre! Balöus.

Erfolg garantkert!

Kopf nisse
Hg worden oarantiert ent- N
@g feint ohne schädliche|§j
W Einwirkung auf das ^
sh  Haar. Prospekt diskr. ^
f=s gegen Rückporto durcĥ
III  Kosrrtet . Versand §| |

,Lxcelsior' Nürnberg
W — Webersplatz II. -

m

Derreist
Dr . Dmi « i« s !jsiis,
hömöop. Hrzt,  Siegen.

Hfyeumatismus-
u. öärnorrhoiden-

krankemit entsetz!.Schmerzen
Brennen, Jucken, Stechen,
Ihr werdet glücklich befreit
durch uns. neuen gar nt.
wirksamen Sanitas -Prä-
parate . Ungezählte Dank¬
schreiben! Verlangt sofort
Broschüre gratis . Sani-
ta »vrrlag Heidelberg.
142

penreter
für

Hontoü -fMfen
gesucht.

Carl Winkel.
Darmstadt . Neckarstr. 24.

Bar Geld.
an Personen jeden Standes.
Mvnatl . Rückzahlung.
H.Duckscheid-Hamborn 6.

•K

$ S’  Zahn -Praxis &
4 ? Zahnziehen - Plomben - künstl. Zähne.

-

Sprechstunden

HachenburgMarienberg:
wie bisher

9—1 und 3—7
Sonntags 10—I

Telefon Nr . J68.

im Hause des Herrn
Kitchhübel täglich von
12- 5 Uhr nachm.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr . J72.

Otto BockelohH Otto Bi Dentist.

Sie toiicta sici uicW zu ärpn
über zersprungene Gläser beim Einkochen

und NM - sparen Geld "WU wenn Sie meine

guten Einkochgläser u. Krüge
kaufen- Ferner empfehle
Dampfeinkochapparate und rote Gummiringe

in allen gangbaren Größen
Gläser zum Zubinden billigst.

Hachenburg Josef Schwan.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an dem
Gisela-Kinderspital in München(Prof . Dr Ibrahim ),
dem patholoaüchen Institut der städt. Krankenanstalt
Lindenbucg-Cöln (Prof . Dr. Dietrich), der medizini¬
schen Klinik der städt. Krankenanstalt Lindenbura-
Cöln (Geheimrat Prof . Dr. Moritz) und der Univer¬
sitäts-Kinderklinik Lindenburg-Cöln(GeheimratProf.
Dr. Elgert ) habe ich mich feit dem l . Juli 1920

in Altenkirchen (Westerwald)
als

üerztin s.innere u.Find .-Krankheiten
niedergelassen.

Sprechstunden: Wochentags8'/- - 11'/- vorm. Wilhelm-
stratze 1, Gartenhaus. Ferusprech er: Amt Alten¬
kirchen 14. Privatwohnung : Wilhelmstr. 4.

Dr . med . Luise Drecknranu.

77

Greleg -e/rxldeitslscai -ULf!
so lange Vorrat , reicht:

Prima Manchester 68 Mark
Nemdenflaneii 25 Mark

große Auswahl Anzugstoffe,
fertige Beiten in prima echt rot 160 breit

Daunenköper und prima Daunen
unter Garantie.

Lautenbänder in Seide mit Stickerei.
Wilhelm Pickel» ßacfienburg.

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und bleibt

,MG » meine LK0 | ic m
Diese bringt durch ihre gute Qualität immer mehr
Kunden, demgemäß großen Verdienst.Preisl . gratis . H
Platz-Vertreter, Provisions-Reisende u. Wieder-
Verkäufer gesucht. Originai-Muster Nachnahme.

N . Mbe,rtLmk , ZAiiWä
Kr . Olpe i Wests.

In I)uzerneltleef)eu
Rotklee * u. ^ Ssenheu

können wir laufend mit günstigen Angeboten dienen und
erbitten Bestellungen. Ferner

Corfftreu in Ballen
ab Lager hier abzugeben

Phil. SchneiderG. m. b. H.
Hachenburg . Telefon Nr. 2.

E I 'ritzär .MIh . Ueiätllüoheiihni 'A A
^ ZcblosserLi.Lcbmielle, l)rsberei,̂ utog.5cb>vei8anleige^
E Pelekorr Nr.  160 . ^
E Übernahme sän.tl. Reparaturen an Dampf-, Ver- |
H brennungs- und landwirtschaftlichen Maschinen, A
D sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen. D

TP

I

i.



1Waggon StSMgUtwLZrSN.
Billige  Wirt §eha

Kaffeebecher,
Eßnäpfe
Fleischplatten
Sahnenkännchen
Milchkannen, groß,
Kaffeekannen
Kaffeetassen

Stück 1.96, 95 Psq.
Stück 195, 145, 95 „
Stück 495, 395, 95

75, 20, 10 „
Stück 4.95, 3.45, 1.95

Stück 16.85, 11.75
Stück 3.95, 1.95

Teller , Lieft Stück 4.25, 3 .93
Suppenschüssel
Schüsseln.
Schüsseln, ooal,
Eierbecher
Dessertteller

Stück 14.85, 12.50
rund, Stück 6.50, 3.95

Stück 9.60, 6.50
Stück 68. 35 Pfg.

Stück 3.95

für die Sinmachzeit
Konservengläser mit Deckel Gummiring.

Liter % 1 1'/, 2
Preis 2.75 3.45 4 — 4 50 5. -

Bindegläfer.
Liter l/t 12 3 4
Preis 85 Pf . !.75 2.75 3.75 4.50

Waren! ;
1Waggon ElDOilleiüi
Kochtöpfe m. Deckel St . 29.50, 16.85, ig.
Kaffeekannen , schwere Ware, St . 29.50,2i,J

Ginkochapparate Rex-Form 58 .-

Aaffeefervice echt Worz. 128 .50
Li er 1 Einmachtöpfe.

2 3 4
Preis 1.25 1.95 2.85 3.50 4.15 4.75

Schüsseln groß, rund
Küchengarnituren,

neu Muster

Stück 9.75, 7.50
Garnitur 145 . 00

Thermometer f.Einkochapparate8.75

Mtlchgietzer
Schmortöpfe
Kaffeekessel
Essenträger
Teigschüssel groß,

Stück 4 35, ..
Stück 7.85, 4I

Sckck 215̂
Stück 10.50. 5^3

Stück 25.50, 23,50
1 ^o|ten

rein Allumin .ium -rLochgesch;
bedeutend unter preis .”

la. Einkoch -Gläser
mit Gummiring u. Klammer c» 50

l '/a Liter 3.— 2 Liter

Geleegläser Stück 2.25, 1.85, 1.50
Honiggläser mit Schraubdeckel, Stück 1.95, 1.45
In rote Gummiringe i. all. Weiten St . 95, 85 Pf.
Salizylpapier Rolle 78, 48 Pf.
Konservenglasöffner 345

Waschschüsselm. Seifenbehältcr,
Stück 38.50, 29.5g

Bratpfannen
Suppenlöffel
Schaumlöffel
Seifenbehälter
Teedosen m. Deckel

Stück 8.50, ?,§&|
Stück 10.50, o'sq'J

Stück 12.50’

BvnkasS. RofEÜISU Kadtenburg.
Stück 8.50, 6.5g'
Stück 7.50, 5̂ '

Wassereimer , Toiletteneiin
alle grohen

Wannen in reicher lluswa

SdBlsareita IResteitnre, i -m»«

I

hat sich noch immer bewährt
I wenn ein Geschäftsmann seinen Kunden nur wahrheitsgetreue Angaben macht und alle schwinde!-
jj haften Reklamen vermeidet . Dies war und ist mein ständiger Grundsatz und ist mir auch aus
| meiner zahlreichen Kundschaft schon sehr oft unaufgefordert anerkennend erklärt worden , daß meine
8 Waren in Qualität , Auswahl und Billigkeit stets meinen Angeboten entsprachen , obwohl diese
j viel erwarten ließen . Dies ist auch bei meinem heutigen Angebot der Fall,
jj Ich habe zwecks Ausnutzung der günstigen Preiskonjmrktnr von einer mir seit Jahren
§ als absolut reell bekannten Fabrik ' einen sehr großen Posten Schuhwaren gekauft und gebe solcheI unter Anrechnung eines geringen Nutzens zu den billigsten Tagespreisen ab. Meine älteren Waren-
I bestände habe ich trotz des höheren Einkaufspreises den heutigen Preisen angepaßt um meiner

Kundschaft die aeaernvartigeM Preisrückgänge voll und ganz zukommen zu lasten.
Ich bin überzeugt , daß ich mir damit das Vertrauen meiner Kundschaft erhalte und daß sich

solche wiederum erheblich vergrößert . Leider lassen die wieder steigenden Rohhäutepreise u . Löhne
mit Sicherheit annehmen , daß der Preisabschlag noch kein dauernder sein wird.

Bitte besehen Sie sich meine Ausstellung mit Preisangaben
und besuchen Sie mein Lager.

Sie werden sofort von meiner konkurrenzlosen Leistungsfähigkeit in Qualität , Preis und Aus¬
wahl überzeugt fein . Wenn Sie dann mangels Bedarf nicht sofort kaufen , so werden Sie sich
doch überzeugen , daß ' Sie eintretendenfalls bei mir gut und billig bedient werden.

Sie finden bei mir keine Ramsch- und Gelegenheitswaren
aus Ausverkäufen von Grossisten und Bazaren

sondern nur erstklassige Ware , direkt vom Hersteller nach Muster bezogen . Auch entstehen bei
mir nicht wie in der Großstadt hohe Kosten für Ladenmiete und Personal . Diese Ersparnisse
kommen bei mir der Kundschaft zu gut.

Keinrich Kebgen.

4','■"i&fli 4 !̂,

Färberei Hännerfe
ßacbenburg

Seide , Wolle, fialbivolle , Nessel, Leinen, Äet»
in allen modernen Acrrben wie Hellbt'cru, rosa , tita uj

ti.j Damen-. Herren? u. Kmdergarderofre
Jul Ui + wird gefärbt und gereinigt . : bei schnellster Lieferung-

Damen - u. Herrenhüte werden durch Umfärbenu. Umpressen>
Leinen , Nessel u. Bettücher werden gedrucktu. ges^
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